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und der Mcrkiner Wertrag.
't? ^M .^E u tsch la n d  und Frankreich haben gegenüber den 
^'?^Uno V " Äulgarieo S tillu n g  im Sinne der Auf- 
lh. ^k rli»  ^ " l in e r  V»rtragS genommen. Es kann keinem 

^^P rin  dir Uebernahme der Regierung Bulgariens
^ il'^ r te u n » !^  ^ '^^nand  von Koburgohne die vorherige Sank- 
'«>!» .  . Anerkennung der Mächte m it dem Wortlaute des
^ Widerspruch steht, soviel sich auch immer zur
> v ^ » d  d i/m  ^ ^ 8 'h 'N s  anführen lassen mag Allerdings 

.A us füh rung  des Vertrags in Bulgarien nach 
> osft„kl "ichw crt und geradezu verhindert. I n  der 

in der russophilen Presse liest man immer 
^  u ibtL " " "  Üus8is lib ö ra t i'io s " ; die Russen können 

W,k bewirkten .B efre iung B u lgariens" gar«
4.«uigl>k,,,« Wenn Rußland wirklich als Be-

gelten w ill, so möge e» doch den Bulgaren ge- 
" Füre."'" Zuständen zurückzukehren und sich zu dem 

i» wählen. Erst erklärte der Czar dem 
i ' dich» ' "Aulgarten werde, so lange er (Alexander) im  

»Ä«? "dn t> ,„^» u h e  kommen. Alexander dankte ab; hat 
V ?  iiua ^uigaren gestattet, zur Ruhe zu kommen? 
^  i. d»r D»^,?E>ibarS ^ m . A ll' die Schwierigkeiten, welche 

ck. " 'rtraak»^?^ung des Vertrag» bereitet hat, entbinden 
'H * ' d>nsod>, , ^"den  Mächte nicht davon, den Vertrag «in- 

ilil u ,„ I  ^ r ,  man dem offiziellen Rußland nicht
>b' 'iz., , Uest,„ °7'u kann, den Vertrag gebrochen zu haben. D ie 
?ff "  'S Machte, hielten sich im Rahmen des Der-
^  -i!h, dch «7 j^kand hat am allerwenigsten Ursache, den V»r- 
^ -u t zu heißen; nur indem e« sich

^.°d>ich,i, f>) 1°^ hält, ist cS im Stand«, dem Mißtraue« 
>lß > ^ V « r d i e  Spitze abzubrechen. E« ist gesagt 

d,? kkch„ ^ r  Vertrag erfordere fü r die Willigkeit der 
lt ^  d,?^elt de?'a! die Zustimmung aller, sondern nur 

^"ra g -m ä ch le . Diese Annahme ist falsch. 
^A», , .   ̂ "»ugreß war es Lord SaliSbury, welcher den 

«.^k eu..,Möchte die Zustimmung der Mebrbkit

«l

i /

i / ° i n " " "  " "  rvay» aie ausrenseno eralpttl werven. 
d?E I R»k, darauf nicht ein ; insbesondere war es 
!?'' l» ?dsten grg'n den Vorschlag Lord GaliS-
»k >' ° die y d̂eispruch erhob. Auch Fürst DiSmarck er» 
h^k,i ' daß Zündung, welche Lord SaliSbury seinem Vor- 
>? »>°. db,usg,_ möglich sei, alle rlwaige» Gefahren von 
i>' "lit d»^"» ' wie sich die Dinge gestaltet haben, 

'» i«--. ^«schlusic des Kongresse» nur zufrieden sein;

?-.-.igkei! der Wahl als ausreichend
Mehrheit der 

erachtet werden.

,, dl, »ären .^ "!4 lusse  des Kongresse» nur zufrieden sein; 
>'?'» k»d«ad,j. durch die Einführung des M a jo ritä t-p rinz ips 
r?' "'^schärft worden. Es ist ferner gesagt
^  «d,» d d«,^ v * den Vertrag nicht m it unterzeichnet und 

' üb,.»,. ^  denselben auch nicht gebunden sein. Dabei 
>?'> ba,x- daß Bulgarien kein selbstständiger S taat, 

">Üj, - ^  den m ^uzeränität der Türkei steht. D ie Türkei 
" r  Fag ^EE liner Eignalarmächten. Aber auch wenn 

^ r  r „sragt Urürde m it dem erwähnten Satze nur
^  Älie!" daben ^"mrsen sein : einen praktischen Werth könnte 

.(!>' I ^ l j a g ' g . f t  si» Bulgarien kräftig genug fühlte, 
I«i  ̂ ^>il« j f t d e r  Mächte siegreich durchzusetzen. Von 

^  d>o,^ständig /"d lich  behauptet worden, der neue
">a, ^derechtigt, nachdem er von der Sobranje ge° 

^  ^  dj, An""? kommen und hier die Bestätigung des 
>>»- "kennung der Mächte abzuwarten. Ferdinand

E-,.  ̂t r a n d g u t .
Fühlung von I .  I s e n v e c k .

^  ^  (Nachdruck verboten.)

ia'sn d rn^s? " sorgsamste P flegerin; wenn auch B e rtr l 
l> - ^ s i ih l t -  ' ^  'seiner M utte r gehabt, kaum noch ge-!i ^'>>«>,, "dlte . 7"» ,^>»re ^eunre izcyllvl, Illuui nvly gk- 
^  ^Watz wie Beschämung beim Anschauen
>k- d»aa , ^nde Bewunderung war eS, die sich in seine
 ̂ r'^'>d!>/E°bigen 4?.?""öte sich sagen, daß die Umwandlung 
. K^i,'" !w°dd«rg,aan En diese sanfte, milde Krankenwärterin 

^.*»>1 ja ^ ' " ' 0  «inen größeren Heroismus zeige, als
bewiesen habe. Auch 
I n  den kurzen lichten 

>nge 
m it

schstn^?'"^. und S tre it je
> '1^ ihr , änliches zu fühlen. v>n oen rurzen licyien

D'0l ^  such», "U"n, blickte sie fast scheu auf das junge 
l ^ s  4 Euch s t„^  " " "  wohl bissen Hand zu fassen, um 

'» 'e ^e s s , A ' "  Dank auSzusprechen.
^  in"d dst tzE Bewohner der Inse l wurde von Tag zu 
^ >'iz 'E re i^^ ism  , .ronk». Der Shssrlmänd Cuvdy besonders 

?  b??"En M iin^""» .^^ '^uobm e nicht fehlen. E r brachte 
d>>,-d>n 0. c^t'Nde stärkenden Wein», Fleisch zu

^ tv r .  Auchtsäfle, alles Wunderdinge, die man 
''ü. T>> w it » i i u u m  dem Namen nach gekannt 

>."ohme ,, x "  tusammentraf, so zeigte er nur 
,»- ->> ^u> m it" " ^  ^"s° ihm nun nicht mehr au«, 

° ^ o r u n v e r h k h l t r r  Freude entgegen. Auch dir

k.""hme u«! tusammentraf, so 
i,!-> > ',> »  >  mit «" " 's -  wich ihm nun 
'-l »I, «in Freude entgegen. Auch dir
F  v  Auster ^ * r  Tast in dem Hause der Kranken.

^ » e r, wenn Alison ihren Wirth, 
sich k in ." ^ t> ^ E n  mußte, und snmmte dabei 

M ">»L. E« 2 ,j, > u>lt ein Wiegenlied lullten die M elo- 
,F ^  sich Kranke in sanften Schlummer.

und nach Zeichen der 
/  '>6 >̂«e ° D r u t t ^ ^ " E r  und E is deckte schon lange die 

"s t, Christel anfing zusammenhängend zu 
Probst '  sie dann ausdrückte, war der, 

ü um seinen Besuch gebeten werde. D er

Nach der „ K ö ^ Z E ^ r . ^ m n ^ / r c h f lc h 'e  Kreise fü r M itte  
September auf eine Z u s a m m e n k u n f t  zwischen K a i s e r  
W i l h e l m  und dem Z a r e n  in D a n z i g .  D ie  „N ationa l- 
Zeitung" bemerkt dazu: „ M i t  der Eventualität einer Zusam­
menkunft zwischen unserem Kaiser und dem Zaren darf aller­
dings gerechnet werden, wenn auch darüber nach den zur Frage 
kommenden persönlichen Verhältnissen eine abschließende Bestim­
mung nicht getroffen sein mag und die Hervorhebung von Danzig 
als O r t der Zusammenkunft rein willkürlich erscheint." —  
UebrigenL leidet der Zar wie aus Kopenhagen gemeldet w ird, an 
Rheumatismus oder Gicht und trage in Folge dessen den A rm  in 
der Binde. Letzterer Umstand hat zu der Vermuthung Anlaß 
gegeben, daß der Zar bei dem letzten Attentatsversuche eine leichte 
Verwundung erlitten habe.

E in Telegramm der „Köln. Z tg ." aus T r i e r  vom 29. 
meldet über die K a t h o l i k e n - V e r s a m m l u n g :  B e i 
der heutigen ersten öffentlichen Versammlung wurde G ra f Balle-

V. Zlchrg.

hat aber mehr al« da» gethan; er hat die Regierung thatsächlich 
übernommen und Regierung-akte ausgeübt. Hierzu war er aber 
zufolge de» Berliner Vertrag» vor seiner Bestätigung und vor 
seiner Anerkennung durch dir Mächte nicht berechtigt, wenn da« Bestä­
tigung-recht der Pforte und da» E rfordernd der Anerkennung 
seitens der Mächte überhaupt einen S in n  haben soll. —  Wie 
aber kann die Frage gelöst werden? I n  einem französischen 
Blatte lesen w ir, e» wäre in erster Linie zu wünschen, daß der 
Koburger schleunigst Bulgarien verließe; er würde nicht» dabei 
aufs Sp ie l setzen, da die Mächte seine Kandidatur nicht aus­
schlössen. Wenn eine regelmäßig gewählte bulgarische N ational­
versammlung die W ahl der ungesetzlich konstituirten und zusam^ 
mengesetzten Sobranje bestätige, so werde Prinz Ferdinand vom 
S u ltan  bestätigt und von den Mächten anerkannt, m it derjenigen 
Autorität nach Bulgarien zurückkehren, dir m it einer von Europa 
sauktiontrteu Wahl verknüpft ist. Demgegenüber ist wohl die 
In te rjek tion : Na, na ! am Platze. I n  der russtsch-offiziösen 
Presse findet sich auch nicht die geringste Sndeulung dafür, 
daß Prinz Ferdinand unter den angegebenen Umständen auf di« 
Anerkennung Rußlands rechnen dürfe. D a aber die einmüthige 
Anerkennung der Mächte erforderlich ist, damit die W ahl gültig 
sei, so ist nicht eben viel Nutsicht vorhanden, daß Ferdinand wieder 
in Bulgarien einziehe, wenn er da« Land einmal verlassen hat. 
Ferdinand selbst hält an der Hoffnung fest, daß es ihm möglich 
sein werde, den Czaren sür ihn günstig zu stimmen. Nach dem 
„M e m o ria l diplomatique" schweben unter der Vermittelung 
Deutschland» Verhandlungen auf einer Basis, welche Rußland als 
der „befreienden Macht" und der Türkei als der suzeränen Macht 
den ihm zufallenden Antheil gewährt. D ie Bulgaren schienen «nt- 
schloss-n zu sein, diese doppelte Verpflichtung anzuerkennen, und 
der Prinz Ferdinand stehe sowohl dem S u ltan  wie dem Czaren 
zur Vrrfüguna, um ihnen Erklärungen über die Entwickelung de« 
politischen Programms zu geben, fü r welche- er einzutreten ge­
denk«. Ob diese Angaben über eine deutsche Vermittelung, die ja 
ziemlich allgemein gehalten sind, zutreffen, läßt sich augenblicklich 
nicht feststellen. D ie Pforte nimmt fortgesetzt eine neutrale H a l­
tung ein, sie ermuthigt den Prinzen ebenso wenig, w ir sie ihn 
entmuthigt, sie thut, als ginge sie die Sache wenig oder garnicht« 
an und umgeht damit da» Risiko, welches sie bei einer definitiven 
Stellungnahme, gleichviel ob nach dieser oder jener Richtung, laufen 
würde.

strem zum Vorsitzenden gewählt. Recht- von ihm nahm D r .
, August ReichenSperger Platz. Ballestrem berichtete über dir E r­

eignisse de» letzten Jahre», legte die Jakobinischen Noten in der 
bekannt«», dem Centrum günstigen Weise aus und betonte, daß 
selbst nach dem noch zu erkämpfenden Frieden die bewährte O r ­
ganisation der Katholiken bestehe« bleiben müsse, weil sie die 
einzige Gewähr fü r die Freiheit der Ausübung des religiösen 
Bekenntnisse« sei. Nach dem Frieden müsse das »Retablisiement" 
des UltramontaniSmuS erfolgen. D er Wahlspruch sei „v iZ ila to  
et o ra to", zu deutsch: „Betet und organisirt euch." A ls  Redner
geendet, tra t Windthorst zu ihm. beglückwünschie ihn und küßte 
ihn, was großen Jubel hervorrief. D arauf sprach Bischof Korum 
schwungvoll über die Nützlichkeit der Katholiken-Versammlung und 
ertheilte den Anwesenden seinen bischöflichen Segen.

D ie „Nordd. Nllg. Z tg ." bestätigt die Meldung der K. Z ., 
daß die Anzahl der eingegangenen Eingaben und Bittschriften um 
Einführung höherer G e t r e i d e z ö l l r  größer sei, als durch die 
Zeitung bisher bekannt geworden. Au» den v-rschiedensten 
Theilen der Monarchie gingen noch immer Petitionen ein, worin 
selten» de» Handelsstandts fü r die Erhöhung der Getreidezölle 
p la id irt werde.

M i t  Montag war der T  e r  m i n a b g e l a u f e n ,  bis 
zu dem die Erklärungen wegen A n s c h l u s s e s  an die S p i  - 
r i t u S c o a l i t i o n  erfolgt sein sollten. Bekanntlich war 
da» Zustandekommen der SpirituSverwerthungSgesellschaft davon 
abhängig gemacht, daß 80 Prozent der Maischraumsteuersumme 
angeschlossen würden. B is  Montag Abend sollen indeß noch 5 
Prozent daran gefehlt haben. D ie  Entscheidung über das Z u ­
standekommen der Gesellschaft ist noch nicht erfolgt. Wie e«
heißt, würden sich die Brenner bis zum 15. September an den 
Vertrag gebunden erklären, bis zu welchem Term in dann die 
Entscheidung vorbehalten bliebe.

Wie man der „StaatSb. Z tg ." m ittheilt, hat -er „ F a l l  
W e i ß b a c h "  in dem durch seine Spielwaarenindustrie berühmten 

! thüringischen Städtchen Sonneberg besonderes Interesse erweckt; 
denn die Familie „Weißbücher", wie sie wirklich heißt, wohnte di» 
vor wenigen Jahren dort. Der Kleinhändler Abraham Weißbücher 
betrieb m it seinem Sohne MoseS dort einen Handel m it S p ie l- 
waaren, während «in anderer Sohn ein gleiche- Geschäft in 
Etraßburg i. E. betrieb. Dann wandte sich die ganze Fam ilie 
Weißbacher nach dem Elsaß und errichtete die Gpielwaarenfabrik 
in Embermcnil jenseit- der französischen Grenze, indem sie gleich- 
zritig viele thüringisch « Arb«iter an sich lockte und die Vortheile 
der Zollsreiheit fü r ihre fü r Frankreich bestimmten Waaren ge- 
noß. Bei dieser Gelegenheit französieren sich die Gebrüder Weiß­
bücher nach dem Grundsatz: „ v b i  bono id i x a tr ia "  in „W eiß- 
bach fröre»" und scheinen sicherst wieder auf ihren deutschen Name« 
besonnen zu haben, als es ihnen an Kopf und Kragen ging.

AuS P a r i »  w ird von gestern te legraphirt: „D e r Befehl
zur M obilis irung de« 17. Armee - Korps ist heute früh tele­
graphisch erlassen worden; die Periode der Mobilmachung be­
ginnt m it morgen."

E in dem französischen Kriegsminister nahestehende- B la tt  er­
innert der „Kö ln . Z tg ."  zufolge hinsichtlich der vorzeitigen M i t ­
theilungen de- „F ig a ro " über den M o b i l m a c h u n g  - p l a n  
an das Ges«tz üder da« Spivnenwesen, da» nicht allein Beamte 
bestrafe, welche geheime Aktenstücke mittheilten, sondern auch die- 
jenigen, welche solche veröffentlichten. M a n  ist in P aris  übrigen» 
der Ansicht, daß fü r die P raxis dir vorzeitige Veröffentlichung 
nicht viel verschlage, da man wohl niemals durch einen Krieg von

alte Herr, ein rechter Diener Gottes, den weder die Last der Jahre, 
noch W ind und Wetter an der E rfü llung der Pflichten seines 
Beru fs hindern konnteu, kam auch. A ls  er bei M u tte r Christel 
eintrat, hieß diese alle Ander«n hinausgehen. D ie tolle M aud 
zeigte sich gar nicht geneigt, diesem Befehl zu gehorchen. Berte! 
mußte sie endlich fast m it Gewalt in die Küche führen.

„D a s  ist arg —  da« ist zu arg", sagte sie vor sich hin- 
murmelnd, denn die Gegenwart de» Probst«» verschüchterte sie 
so, daß sie nicht laut zu sprechen wagte. „ M ir  muß sie e» 
danken, daß sie nicht zwischen den Steinen verhungert ist, und 
nun verbietet sie m ir da» H aue?" Dann aber klammerte sie sich 
wie angsterfüllt an Bertel und Alison. „H e lft m ir —  helft m i r !"  
bat sie. „Schützt mich, wenn der Probst mich fortbringen w ill. 
Ich thue ja keinem etwas zu Leide, ich höre e« geduldig m it an, 
wenn die wilden Buben mich verlachen und schimpfen —  ich w ill 
ja auch immer schweigen und nie sagen, daß Christel die Alison 
hat löbten wollen, daß sie ih r Geld und Gold gestohlen hat?"

S ta rr  standen die beide« jungen Leute. Nuo aber fuhr 
Berte l wie in mühsam verhaltenem Zorn auf und faßte, nach 
Worten suchend, der Greisin A rm .

„B e rte l!"  mahnte da Alison. „W ills t D u  Dich an einer Frau 
vergreifen? Vergißt D u , daß die arme M aud «s war, die sprach?"

D er junge Seemann trat einen S ch ritt zurück.

„D u  hat recht, wie immer," sagte er m it leichtem Lächeln. 
„N u r  der Wahnsinn kann meiner M u tte r etwas nachredin, Kä­
fich auch nur um Haaresbreite von Pflicht und Ehre eotfernt l — 
Gieb der armen M aud zu essen und trinken und dann mag sie 
nach Hause gehen."

Von den Speisen, die Alison nun auftrug, rührte die tolle 
Maud nicht« an. Stumpfsinnig saß sie am Herdfruer, dessen 
Wärme sie m it Behagen zu grni«ßrn schien. Don Zeit zu Zeit 
aber hob sie wie horch«nd den Kopf und sah ängstlich nach der 
Thür hin, die in M u tte r Christels Kammer führte.

W ohl «in« Stunde war so vergangen, als sich diese Thür

leise öffnete. D er Probst stand auf der Schwellt und winkte 
Alison zu, daß sie einträte.

D ie  Kranke saß, von Kissen gestützt, aufrecht im Bette und 
hob m it bittender Geberde beide Hände, als das junge Mädchen 
neben ihr stand.

„F ü h lt I h r  Luch kräftiger, M u tte r C hristel?" fragte Alison. 
„N un , habt nur gutey M u th , bald werdet I h r  wieder aufstehen 
und dann erst kann ich Euch so recht Pflegen, thun, was ich Luch 
nur an den Augen absehen kann — "

„S prich  nicht so zu m ir ! "  stöhnte die Kranke auf. „ Ic h  
bin nicht werth, daß D u  mich nur anschaust! —  Belogen —  
betrogen habe ich Dich vom ersten Tage an — "

H ier stockte ihre S tim m e und sie konnte nicht weitersprecheu. 
D er Probst kam ih r zur H ü lfe ; er half die Erschöpfte in eine 
bequemere Lage bringen, forderte Alison auf, sich zu setzen und 
begann dann:

„Gottes Wege und Fügungen sind wunderbare. I n  B a rm ­
herzigkeit und Geduld giebt er uns armen, sündigen Mensche, 
Ze it zur Reue und Buße. E r schickt uns Krankheit, Noth und 
Gefahr, daß sie al« Seine Boten bei uns anklopfen, und läßt 
die Sonne Seiner Gnade wieder fü r uns aufgehen, wenn w ir 
Ih m  unsere Sünden bekennen und unsere- Herzen» Härtigkeit 
fahren lassen. W ir  find allzumal Sünder und sollen Geduld 
haben m it der Schwachheit unseres Nächsten. Buch D u , mein 
Kind, mußt vergeben und vergessen, wen« D u  selbst Vergebung 
finden w ills t!"

Alison hatte bei dieser unerwarteten feierlichen Einleitung 
den Probst staunend und fragend angeblickt. E in  neue« Unglück 
fürchtend, horchte sie gespannt zu, als der geistliche Herr ih r er­
zählte, was M u tte r Christel ihm gebeichtet hatte. Wie dieser 
nun schloß, da richtete sich die Kranke m it einem gewaltsamen 
Ruck in ihrem Bette auf, sie schien a ll' dir überlegene Seelen- 
stärke wieder erlangt zu haben, m it der sie einst in so hohem Grade 
begabt gewesen war.

„Die Frau, die da» that, war ich!" rief sie. „Du bist eS,



eincm Tag zum andern überrascht werden könne; in krieg«- 
schwangcren Zeiten werde die M ilitä rverw a ltung schon vor der 
Erklärung ihre Maßregeln getroffen haben, DaS zeigte auch das 
Verhalten der französischen Regierung bei dem übel berufenen 
SchnSbelefall. Obgleich jeder vernünftige Mensch damals ein 
friedliches Abkommen m it Bestimmtheit erwarten konnte, hatten 
doch alle Korpskommandanten Befehl erhalten, die Mobilmachung 
vorzubereiten, und man war dann so weit gegangen, daß die 
Reservisten, welche sich nicht in ihrem M ilitä rbez irk  befanden, die 
schriftliche Weisung erhalten hatten, sich sofort nach Verkünduug 
der Mobilmachung bet ihrem Korps einzusindcn. Auch wird man 
bei einem plötzlichen NuSbruch de» Kriege« schwerlich genau nach 
dem Mobilmachung-plan verfahren und da« Einrücken der Reserven 
abwarten, sonder» vor allen Dingen die aktive Armee an die 
Grenze werfen. Aus diesem Grunde befürwortet General Ferron 
auch so eifrig die Erhöhung des thatsächlichen Bestände« der In »  
fanterie in Frieden-zeiten.

Unterm 29. August berichtet „H . T . B .*  aus V e n e d i g :  
D a - signalisirte e n g l i s c h e  M i t t e l m e e r g e s c h w a d e r  
unter dem Befehle des Herzogs von Edinburgh ist hier bereit- ein» 
gelaufen und außerordentlich sympathisch begrüßt worden.

D ie direkten Nachrichten aus B u l g a r i e n  laufen schon 
seit einigen Tagen sehr spärlich ein, —  Beweis, daß die S ituation 
sehr schwül ist. W ie die Dinge augenblicklich liegen, können Fürst 
Ferdinand und seine Regierung jetzt nur wenig fü r die Lösung 
der bulgarischen Frage thun, sie müssen die Dinge an sich heran­
komme» lassen, da« Wenige aber versäumen sie nicht. So hat 
der Fürst, wie die .Frankfurter Zeitung* gemeldet w ird , an den 
Großvezier telegraphirt, daß er es in Folge seine« Regierungs­
antritts als angenehme Pflicht betrachte, ihm seine Ehrerbietung 
darzubringen; gleichzeitig versicherte er, daß er in Bulgarien Ge- 
fühle dankbarer Anerkennung fü r den Großvezier konstatirt habe, 
und er bat ihn, die wohlwollende M itw irkung der Pforte ihm zu 
bewahren. Bulcowitsch, der bulgarische Agent, theilte der Pforte 
m it, die bulgarische Regierung beabsichtige eine Abschlagszahlung 
von 150 000 Pfund auf den ostrumelischen T ribu t zu leisten, und 
sie sei auch bereit, wegen der Regelung sämmtlicher noch offener 
Finanzfragen m it ih r zu verhandeln. Wenn der S u ltan  seinen 
friedlichen Neigungen folgen dürfe, er würde das Geld nehmen, 
und ließe Ferdinand in Bulgarien regieren, so lange «» dem Allah 
gefalle; aber da kommt bald der deutsche, bald der französische 
Botschafter und empfiehlt sehr eindringlich, den russischen Borschlag 
anzunehmen und einen türkischen Kommissar in Begleitung eine« 
russischen General« nach Sofia zu sende». D er S u ltan  hat, wie 
die „Voss. Z tg . ' hervorhebt, wiederum in geschickter Weise die 
Sache in die Länge gezogen. UrbrigenS ist r« kein Geheimniß, 
daß die M utter de« KoburgerS, die Prinzessin C lim rntine von 
Koburg, nach Beendigung der Wallfahrten, die sie nach LourdeS 
und auch nach den W allfahrtsorten in Oesterreich-Ungarn unter­
nehme» w ill, »ach Bulgarien zu reisen gedenkt, um dort als Rath» 
geberin an der Seite ihre- Sohne« zu verbleiben. D ie  Prinzessin 
ist in das bulgarische Unternehmen ihre« Sohnes moralisch ver­
wickelt, denn sie hat nicht allein die diplomatischen Besprechungen 
m it russischen Persönlichkeiten geleitet, sondern auch im Gegensatz 
zu den anderen Mitgliedern der Koburger Fam ilie den Entschluß 
de« Prinzen Ferdinand gebilligt. F ü r die Sache des neuen 
Fürsten von Bulgarien könnte die Anwesenheit der Prinzessin
Element!»« in S ofia  vorthrilhaft sein; die Prinzessin besitzt, wie 
die „Kölnische Zeitung" hervorhebt, einen festen Charakter, einen 
scharfen politischen Blick, «ine große diplomatische Gewandtheit; 
sie kennt alle Hofränke und weiß, wie sie eS anfangen muß, um 
einen E influß auf den Zaren auszuüben. I n  österreichischen
Regierung-kreisen ist die wohl etwas optimistische Ansicht vor­
herrschend, daß die Prinzessin, falls sie nach Sofia  übersiedelt, in 
kurzer Zeit einen Ausweg aus der Sackgasse finden werde, in die 
der P rinz Ferdinand hineingeralhen ist, und daß sie schließlich eine 
Verständigung zwischen dem Zaren und ihrem Sohne herbeiführen 
w ird. M an ist darauf gespannt, ob die ultramontane Prinzessin
dahin wirken w ird, daß Ferdinand im römisch-katholische» Glauben
verbleibe, oder ob sie ihm die Worte ihres Ahnherrn Heinrich IV . 
wiederholt: „k a r is  vaut dien uns m sssv". —  Nach neueren
Nachrichten soll der M etropolit Element aus Sofia ausgewiesen 
worden sein, sich aber weigern, ohne Zustimmung des Patriarchen 
wegzugehen. —  Ferner heißt e«, daß Etambulow da» neue Ka- 
binet gebildet habe: au- welchen Herren «S bestehe, w ird nicht 
hinzugesetzt.

Nach einer der Wiener P o l. Korr. au« London zugehenden 
M ittheilung ist e« nach den letzten daseiest aus S ofia  einge­
laufenen Berichten wahrscheinlich, daß die b u l g a r i s c h e  M  i-

n i  st e r  k r  i  s e durch die Uebernahme der KabinetSbildung durch 
S t a m b u l o f f  ihren Abschluß finden w ird. D ie Pforte ist, 
der gleichen M itthe ilung zufolge, im Augenblick« bemüht, die ver­
schiedenen Kabinete über deren Anschauungen und Stellungnahme 
der eventuellen Entsendung des Generals E rnrot nach Bulgarien 
gegenüber zu sondiren. Von dem Ergebnisse dieser FühlungSbe- 
stretungen dürfte «S abhängen, ob da- russische Kabinet sich ent­
schließen «erd», seiner diesbezüglichen Anregung in Konstantinopel 
einen formellen Schritt bei den Signatarmächten folgen zu lassen, 
oder nicht.

Aus Lissabon w ird gemeldet, daß der S u l t a n  v a n  
S a n s i b a r  den Vorschlag machte, die Streitigkeiten wegen der 
Grenze durch ein Schiedsgericht zu regeln, da« aber Portugal 
ablehnte.

Der „T im es* w ird au« Kalkutta gemeldet, daß nach dort 
au- Ouetta eingetroffenen Nachrichten ein n e u e r  e r n s t e r  
A u f  st a n d  d e r  G h i l z a i S  im nördlichen Afghanistan 
auSgebrochen ist und zwar unter der Führung de« G irda r 
Muhamed N u r Khan, welcher vor einiger Ze it aus Ind ien 
entfloh.

Au« N e w - D o r k  w ird laut „H . T . B .*  gemeldet, daß 
man in Havanna den baldigen NuSbruch einer Revolution befürchtet 
Bereits Hütten mehrere Zusammenstöße zwischen M i l i tä r  und B e­
völkerung stattgefunden. D ie Kompagnien der Freiw illigen ständen 
auf Seiten der Bevölkerung.

tenden seinem Gegner die Heugabel in den Leib, st t-ß
. W's

letzte blutüberströmt zusammenbrach. Der Uebclthäter be«^ 
der Verhaftung durch den Teuvarmeu so renitent, da«.... _____ „ renitent,
werden mußte. —  Die Feier de« EedaofesteS in 
sich in sehr engen Grenzeo halten wüsten, »a an »- 
noch mehrere Tage drüb-r hinaus eine Musikkapelle " jn 

Kulm, 3 " «Venk -31- Rndtial-rs 1"°. >!^!l ° .30. August. (Pros. D r. Rybygl")
Tagen nach Arakau über, wohia er, wie bekannt, al i''
KönigSberger Chirurgen Pros. Mikulicz berufen ist. 
übernimmt sein langjähriger Assistent Herr D r. P .Po»'"  ̂
häufig Gelegenheit halt«, auch die schwierigsten
ständig auszuführen. > g»

Rosenbrrg i. Westpr., 30. August. (Steinstg»«-" '
Kreise finden sich bekanntlich uralte Stelnfiguren
zumeist als Grenzsteine verwendet werden. Dieselben roh'
M lr. hohe Granitdlöcke, aus welchen eine männliche
gearbeitet ist. Ueber die Herkunft und Bedeutung v > ^
lichen Denkmäler ist bislang mit Sicherheit nichts 
weiß man, daß ähnliche auch im südlichen Ruf
mehreren Jahreu hat Herr LoeSdau in Rosenderg da§ ^  

l auS der Provinz dem westpreußischcn Provinztal - N>ul. ,i
welches auf der

die ich am Ufer des Meere« fand! Dich wollte ich wieder in 
da« nasse Grab schleudern! Dich habe ich bestohlenl*

Schweigend saß Alison da. Nach einer langen, bangen 
Pause rief M u tte r Christel jammernd:

„Vergib m ir! Ich kann nicht leben noch sterben, wenn D u  
m ir nicht vergiebft!*

„Also bin ich nicht Eurer Base K ind?* fragte Alison, wie 
aus einem Traume erwachend. „Kein Band d«S Blute« und der 
Verwandtschaft hat mich an Euch geknüpft?"

„N e in ! —  Ich belog Dich und alle Welt, um mein Ver- 
breche« zu verbergen!*

A ls  Aliso» diese Worte hörte, stand sie von ihrem Stuhle 
auf und sank vor dem Bette der Kranken in die Kniee. M utter 
EhristelS Hand fastend, sprach sie unter strömenden Thränen:

„Und doch habt I h r  mich. die Fremde, d ir Namenlose, ge- 
halten wie Euer eigen K ind ! WaS kann ich Euch vergeben? 
M e in  Leben lang w ill ich Tuch danken und fü r Euch beten I*

Der Probst legt« seine Hand auf de« jungen Mädchen- 
Scheitel und seine Lippen bewegten sich wie in einem SegenS- 
spruch. D ie Kranke starrte «ine W e il, die Knirrnde an.

„D u  dankst m ir, statt m ir zu fluchen?" fragte sie. „G o tt 
kann nicht verdammen, wenn D u  vergtebst! Nun ist m ir leicht. 
R u ft meinen Sohn —  jetzt scheue ich mich nicht mehr, auch ihm 
zu bekennen, wie schlecht ich w a r !"

Alison schloß der Sprechenden m it einem Kusse den M und. 
„WaS I h r  gesagt habt, da- soll Niemand gehört haben al« 

der Herr Probst und ich I B e i Eurer Liebe zu B e rtr l beschwöre 
ich Euch, daß I h r  gerade ihm gegenüber schweigt. E r soll und 
muß seiner M u tte r stet« ohne V o rw u rf gedenken können!*

„S o ll mein Sohn denn von Anderen die Schande seiner 
M u tte r erfahren?" fragte die Frau. „D u  weißt, daß die alte « 
M aud mich sah, als ich Dich fand. Wenn sie m ir jetzt droht, l 
mich verrathen zu wollen, so bin ich machtlos i —  D a, die Truhe 
schließ auf. N im m  den kleinen Kasten. Wa« Deine Eltern D ir  ! 
mitgaben, liegt darin. DaS Haus, die Schafe, Alle« ist Dein. ! 
N im m  es zum Ersatz fü r das Geld, da» ich D ir  stahl l*

(Schluß fo lgt.)

Deutsches Reich.
B erlin , A0. August 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser, der gestern Abend von B a - 
belSberg nach B e rlin  kommen wollte, um dem Exerciren der 
Garde-Infanterie auf dem Temp-lhofer Felde beizuwohnen, hat 
diese Absicht noch in letzter Stunde aufgegeben. Dagegen w ird 
an dem P lan der morgigen Uedersirdlung der Kaiserlichen M a ­
jestäten von BadelSberg nach B e rlin  festgehalten Auch w ird der 
Kaiser nach den bisherigen Dispositionen der am Donnerstag 
stattfindenden Herbstparade de« GardrcorpS auf dem Tempelhofer 
Felde bei B e rlin  beiwohnen.

—  D er Kronprinz verließ, wie über London gemeldet w ird, 
gestern Braemer und tr if f t  morgen Abend in Schehrnaß ein, wo 
inzwischen die Kronprinzessin, welche gestern de» Herzog und die 
Herzogin von Bedford in EndSleigh, unweit Taviftock, besuchte, an 
B ord  der KönigS-Dacht „V ik to ria  and A lbert* ankommt. Nach 
dem Eintreffen des Kronprinzen w ird auf der König«.Dacht dir 
Reise nach Vlisstngen angetreten Neid von da per Eisenbahn nach 
PotSdam fortgesetzt werden. Der Aufenthalt in Schottland ist 
fü r den Kronprinzen von sehr wohlthätigem E influß gewesen.

—  D er Reichskanzler Fürst BiSmarck stattete am Sonnabend 
in Kissingen dem russischen Botschafter in Konstantinopel von 
Nelidoff einen Besuch ab. Wie au« Kissingen ferner be­
richtet w ird , hat sich Fürst BiSmarck dieser Tage wiegen lassen. 
S e in  Gewicht ist genau dasselbe wie im vorigen Jahre, nämlich 
207 Pfund.

—  D ie Zeitungsnachricht, Staatssekretär G ra f Herbert B iS ­
marck sei zum Besuch einer befreundeten Familie in S tu ttgart 
eingetroffen, ist unrichtig, vielmehr weilt G ra f BiSmarck seit dem 
22 d. M t» . in einem englischen Seedade.

—  D er württembergische M in ister des Inne rn  von Hölder 
ist heute in S tu ttga rt im A lter von 66 Jahren gestorben. Hölder 
ist einer der Gründer der deutschen Partei in Württemberg. A ls  
württembergischer Landtag-abgeordneter u. s. w. nahm er einen 
hervorragenden Antheil an der nationalen Bewegung vor den 
KriegSjahrrn. E in Jahrzehnt hindurch von 1871— 188l gehörte 
er dem deutschen Reichstage an al« M itg lied  der nationalliberalen 
Fraktion und von 1879 ad der Gruppe Schausch - Völk an. 
Dem württembergischen M inisterium  de« Inne rn  stand er seit 
1881 vor.

—  D er sozialdemokratische ReichlagSadgeordnete Frohme, 
welcher dieser Tage aus dem Gefängniß entlassen wurde, ist aus 
Frankfurt a. M . ausgewiesen worden.

—  Wie die Deutsch-ostafrikanische Gesellschaft m ittheilt, sind 
von ihr die nöthigen Schritte zur Einleitung der gerichtlichen 
Verfolgung des Verfasser« des in verschiedenen Blättern zum 
Abdruck gelangten BriefeS, ä. ä. Aden, den 9. v. M tS ., sofort 
geschehen.

F rankfu rt, a. M . ,  29. August Von den heute hier ver­
sammelten 30 Brennerribesitzern aus dem Großherzogthum Hissen 
trafen 16 größere Brenner m it einem Steuerkapiial von 170 000 
M ark der ,u gründenden Aktiengesellschaft fü r SpirituSvenverthung 
bei. E in Delegirter de« Verein« von SpirituSfabrikanten Deutsch­
lands erklärte, daß die besonderen Verhältnisse des hessischen S p i- 
rituSmarktiS berücksichtigt werden.

Alton«, 30. August. Heute wurde in dem hiesigen S o- 
zialistenprozeß da- Urtheil gesprochen; die Angeklagten Fichter, 
Frank, Dbel, Mütze und Strinsatt wurden wegen G'heimdündelei 
zu 5 Monaten Gefängniß, wovon 3 Monate Untersuchungshaft 
abgerechnet werden, verurthe ilt; dir übrigen 8 Angeklagten, da­
runter der frühere ReichStagSkandidat fü r Lauenburg, Molkenbnhr, 
wurden freigesprochen.

Homburg, 30. August. D r . Volkmar, Professor am Se­
m inar, berühmter Orgel-Komponist, ist gestorben.

,iE  -
lS«",- F

und Goldap stand, demselben verehrt >«
len Rittergütern angesessenen Familien v.
W W W  ' "  W w " ' " " s , ° »  ^

Kürzlich ist auch ein zweites,
Heiurichau
den genannten v ------
Livonlus haben diese- interessante Objekt dem P rovl"i
Danzig zum Geschenk gemacht. Beide Steinfiguren ^
weitere- am 
gestellt und 
zu wünschen,

Portal de- Franziskaner - Klosters ^  ^
können jederzeit besichtigt werde", 
aß auch an anderen Orten ein ria) lö ^ j l  l> - 

für derartige archäologische Objecte bekundet würbe, 
wissenschaftlichen Forschung und unserer Provinz (D> ^  
gehen. < ,  , . 6 ^  ^

Elbing, 39. August. (Heute am Jubelfest ^  
Bestehens unserer Stadt) haben fast alle communalen ^
Gebäude, sowie die Häuser am FriedrichS-Mlhelw  ̂ ^
einzelt auch solche an anderen Plätzen und Ktrsßen 
Festacte in sämmtlichen Schulen wurden durch Gebet !̂-l
ChoralS eingeleitet und die Jugend durch die daraM, W
reden auf die Bedeutung de- Tage- hingewiesen. ^

«er

für die Bürger fand in der durch Tannengrün und
geschmückten Turnhalle statt. Zu diesem Zwecke ^  ^ ! l -
Theile der Halle ein Podium für Sängerchor und i '^ t l
während in dem anderen Theil Bänke als Sitze s gM
nehmer standen. An der Feier selbst betheiligten ' 
de- Magistrat- und die Stadtverordneten vo llzäh lig  ' ^  ^
amten und Lehrer der Stadt und außer diesen
Anzahl von Bürgern. Zur Einleitung sang l̂che 
Orchesterbegleitung den Chor au- Paul»-: ^  ^stce^ " A
Weisheit", sodann hielt Hr. Lürgermeister Elvitt die ^
ein gedrängte- Bild der Geschichte der Stadt Elbing .
erfolgte die Verlesung einer Glückwunsch-Adresse der ^
bann schloß mit dem Choral „Nun danket Alle A'
An diesen reihte sich Nachmittag- ei» Festmahl
decken in der Bürgerressource.
richt der „Eid. Ztg.* bemerkt, eine ^

!>
^i«

auf der Tribüne standen vor Topf-Gewächsen die
paare- und de- Kronprinzen.

Tiegenhof, 39. August. (Streit mit 
Am gestrige« Abend gerieth der Knecht Johann Au>h^„»m gestrigen «venv geneiy ver »necyl i A Ü
rieuau im Stalle de« Gutsbesitzer- Lietz jm>. da>e ! > ,̂1
Erntearbeitern in Streit. Guthardt, der b-vso „b-'-p,».
angetrunken war, zog da- Messer und verwundete ^
Harbey au- Putzig dergestalt, daß derselbe nach kurj A e r t ^ ^  
Der Verbrecher hat sich heute morgen freiwillig ^ere""  § 

Danzig, 2S. August. (Zum Kaiserdesuw.)  ̂ z ji/
de« Kaiser« in Danzig sind große

früh-""

LL ,
Werfen und Schleudern von BouquetS nach dem ,, HE. ^  
herbeigeführt werden. E- wirb deshalb eine p o u i^  so ^

heilen

deshalb r»..- ^
ergehen, da- Werfen vo» LouquetS zu "
jenigen, welche sich nicht bedeuten lassen, sich der De >̂l
strafnnz aussetzen.

» SÄ
berg von hier wegen Betruges zu verantworte"-
welcher mehrere Grundstücke in Danzig sowie da- ôli  ̂ ^
Marienwerder besitzt, soll einen Zinsenbctrag, den 
sitzer bereit- erhalten hatte, nach der Z w an gsve  > 
treffenden Grundstück- Nochmals liquidirr und 
Der Angeklagte gab zwar zu, daß "er da- Ge^ ^  t

Ausland.
Paris, 29. August. D er Ministerpräsident Rouvier und der 

M in ister drS Aeußern FlourenS kehren am nächsten Sonntag nach 
P a ri-  zurück. _____

habe, will aber bei Aufstellung der Liquidation ^ i r .  
seiner Geschäfte die erstmalige Zahlung sol^
Gerichtshof sich nicht überzeugen konnte, daß e 
unwahrscheinlich sei, erfolgte die Freisprechung.

Bereut, 37. August. (Lehrerprüfung.) ^  Prö!'
Prüfung am hiesigen katholischen Lehrersemina ^  die
Prüflingen warm 36 erschienen. Davon habe" 
bestanden. ^  K e rnest,

Kouitz, 30. August. (Verletzung.) Dem ^  ^ s 
Herr LandgerichtS-Präsivent Rolle von hier ^  x̂ li ,
da- Königliche Landgericht in Stade (Provinz V 2 ^

Kits

Brovinzial-Wachrichterr.
Argenau, 39. August. (Feuer. Rohheit. Sedaufest.) Ein 

schreckliche- Unglück ereignete sich am Donnerstag in dem Dorfe 
Mlltschkowo. DaS Wohnhaus deS Wirthe- Papke gerieth in Brand. 
Da dasselbe auS Holzwerk mit Strohdach erbaut war, stand eS bald 
in hellen Flammen. Im  ersten Schrecken liefen sämmtliche Bewohner 
in '- Freie. Papke, ein bereit- bejahrter Mann, kehrte aber, trotz 
aller Warnungen, noch einmal itl da- brennende Gebäude zurück, um 
einen Kastea, in dem er eine bedeutende Geldsumme verwahrt hatte, 
zu retten. Glücklich hatte er schon mit seinem Teldkasten die Thür 
gewonnen, als er plötzlich zusammenbrach und in die Flammen fiel. 
Der Leichnam wurde endlich ganz verkohlt dem Feuer entrissen. Der 
Geldkasten war unversehrt. — Jn dem Dorfe Polanowiy ist am 
21. d. MtS. da- baufällige Schulgebäude abgebrannt. Da da- 
Fcuer am hellen Tage auSbrach, konnten noch viele Sachen gerettet 
werden. —  Am Sonntage den 26. d. MtS. brach in der Schul- 
scheune zu Brudnia Feuer au-, wodurch dieselbe nebst den daran- 
stoßenden Stallgebäuden eingeäschert wurde. Leider verbrannte darin 
die volle Ernte deS Lehrer-. —  Am Donnerstag den 25. August 
geriethen zwei Jnstleute auf dem Dominium GonSk in Streit. Von 
Worten kam e- bald zu Thätlichkeiten. Da stach der eiae der Sreti-

KönigSberg, 29. August. (Die Kaisertag ) ^  ^ ,
und nur noch eine kurze Spanne Zeit trennt ^  
wo Kaiser und Kaiserin wieder ihren Einzug

sichern kann. jetzt fest. Die Einladungen zu 3-,
Moskowitersaal sin» bereit» „auf allerhöchsitN ha, » ,<
llch-n und königlichen Majestäten* "gangen, au« f,z°>« 
reit» die Bitte an die Kaiserin zum B-Iu« Me1«i>- 
spiel- im Theater nach Berlin übersandt. ^
seitens der Stadt sind jetzt auch an die P S "
Prinz Albrecht ergangen. Dagegen liegen u ^  ^  r,
Mitglieder de» königlichen Hause« und deullch -  »spiel >> »>̂
auS keine authentischen Nachrichten vor. Da » ^  V ^ » 
bei welchem nicht weniger al« etwa 200 D  ««» °a 
wirken, verspricht ein recht großartiges zu L" ^
schließt sich noch ein Herrenabend in den , „al"' ^ i
Garten der Loge Jmmanuel, zu welchem ^  ^ re s t i i«- ^
dürfte; wenigstens ist die Einladung an berstet >v ^  l>
Plan für die Ausstellung der Gewerke, Fa - ^  ^ll>
Ankunft de« Kaiser- ist nunmehr definitiv s "M« /
Theilaehm-r an der Ausstellung haben sich Kaa>"' xl- -" 
temder. Morgen, präcis- 7 Uhr, auf ihren ^  fü- / '
finden. Bon hier au« erfolgt der Marsch ^
Gruppen bestimmten Aufstellungsorten. Rierko"^"'

Königsberg, 30. August. P ^ h  ""

V

s
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ä

werden folgende Zahlen veröffentlicht.



^.ll/zEchönbusch 57 4^0 und Wickbold 15  1 4 3  T o n n en  B ie r  
>>^ln an  Gerstenmalzschrot w urden im G anzen  in
^  ächkn g ? weni ger  a l s  zwölf M i l l io n e n  P f u n d  verbraucht.

Tilsit 9a ^EN diesbezüglichen S leu e rb e träg en  abgeleitet, 
st Elchen ^  ^ "b u s t. (G ren zv erh ä ltn iffe .) I n  verschiedenen, ».

belegenen littauischen G renzdö rfern  steht de 
der voller B lü the .  Trotz der gesteigertsten Aufmerk

, ^ i b e a m t e n  ist eS n u r  möglich, etwa ein P rozen t  der
,'"0ltli sbzufasie«, den die Schm uggler  bei dem ganz

^ - g e w i n n e  —  ca. 15 M .  pro  Stück —  leicht ver- 
"  Mngsten Ereignisse in  dem G renzorte  A ugsg i rren  

^  ^?h l  ^ w aS  die Lust zum Schm uggeln  vertrieben haben,
^"vd, dak* < betrugen sich die Schm uggler  derar tig  herauS- 
! ^  die A l t  selbst bei unseren langmüthigen G renz-
1!? Ein Ende fand. A l s  einige Schm uggler  bei
?  ^bkl, . "tioß mit Grenzbeam ten in  altgewohnter Weise Fersen- 
^  laden ^En Z u r u f  der Ersteren zum S tehenbleiben zu
H ^EtNel ya  ^Euer und schössen zwei der Schm uggler  todt.

^  August. (A b findun g  einer D ep u ta t io n  an  G r a f  
^  ,r... D onn tvk»^  A nzahl  ange-

versammelt, um
L' l i t tb a„ is^ o"n ers tag  V o rm it tag  w a r  hier eine

> ^ r  Besitzer auS dem hiesigen Kreise ve . _ _ _ _ _ , __
^drit ten  M ^^sendung einer D ep u ta t io n  an  unsern ReichStagö- 
Hd^^rrg ^ o l tk e  gelegentlich der Anwesenheit deS Kaisers in

^ d  i-  ̂ ^  werden. M a u  kam dah in  überein, drei B e -  
t . ^  hiesi ^ ^ u i s c h e  M ädchen,  von denen 2  zur S te l le  w aren ,  

^  ju ^  ^ " i s e  und eine gleiche A nzahl a u -  dem Hcydekruger 
^N lb er i ,  -u wählen.

^  ^  ^ 0 '  August. ( E i n  Fest T aubs tum m er.)  Gestern
Kul^ ^  kaubstumme Personen  beiderlei Geschlecht- au s  

dxx ^  T ho rn ,  Schneidemühl und verschiedenen anderen 
^  ^öesuiij) Minzen ^osen  und Westprcußen zu einer Festlichkeit 
>!d v o r m i t t a g -  besuchten dieselben den Gottesdienst.
s?^kl sich Dickmannschen Lokale gespeist, und d a ra u f  ver-
^  Der »r^ ^^ubs tum m en  in der A u l s  der hiesigen B linden-  

lr/c?Hiiann der hiesigen P ro v inz ia l -T subs tum m en -A ns ta l t
"klärte  ihnen in der Zeichensprache rc. die B ed eu tung  

^ ' D a n n  un ternahmen die Taubstum m en  einen gemein-
^ ? ' s e n ,  der sechsten Schleuse.

besi,^' " " 6 u s t .  (M ikado .)  Heute beginnt eine a u s  5 6  
Englische Operngescllschaft im hiesigen S t a d t -  

^Srben ^  ^ do" .B ors te l lu ngen ,  welche an  5  Abenden nach ein- 
t-.^vsen. Z o " « " '  Gesellschaft hat  ihre eigene Kapelle.
I,k er9. !.' August. ( D i e  Massencrkrankungen) in der hihiesigen

3 n ^ 4  auf 1 5 8  M a n n ,  da run te r  4 0  M il i t ä rg e -  
olge

K'-s»-.
? ^ k g e  Genusses von Schweinefleisch ist bei ihnen fieber- 
L ^ z a r e i k ^  M agen ka ta r rh  e ingetreten;  1 0 0  M a n n  befinden 

1-vl i Etirr. übrigen in ärztlicher Pflege.
^  ^  ^ t e t t i » , ^ ^ ^  den Zwischenhandel!) D a -  Königl .  P r o v i a u t -  
^dl ^n, hi Folgendes bekannt: „ D e r  B edarf  an  Schlacht-
iilh r ^Hafs»  ̂ ^ ^ E g e n  H erbstmanöver de- 2 .  Armeekorps soll frei- 

.^Erben. Diejenigen H erren  Landwirthe,  welche geneigt 
' d e r » /  ^ ^ ^ n  oder H am m el  an  die M i l i t ä r v e r w a l t u n g  zu 

q?er ersucht, recht bald schriftliche O ffer ten ,  un ter
ich und tze- ungefähre» G ew icht-  dem obenbezeich-

L o k a L e s .
T h o r «  den 3 1 .  August 1 8 8 7 .  

^eyey u n s ch - A  d r e s s e.) A n  der vorgestern 
Uns^^ "  6 5 0 jä h r ig e n  Bestehens der S t a d t  E id ing  

E städtischen B eh ö rden  durch Ueberseudung einer kost- 
! ^  ^ sc h  D ie  Adreffe, welche sich in einer M a p p e  von

ist ^ ^ E t ,  auf der d a -  T h o rn e r  W appen  von S i lb e r  
^  ^ t  vgch „ T h o rn e r  Ostdeutschen Z e i tu ng"
^  dtr- ^ D e r  Schwesterstadt E ld in g  entbieten w i r  zur
^ttss B estehen- unsern G r ü ß !  S e i t  ihrer G r ü n -

ü ^ l i ?  Eng ^  S tä d te  gleiche Schicksale und gleiche bürgerliche 
^ N g j  . i , "dunden .  Hansabunde,  sowie iw Kampfe um

der Orden-Herrschaft  haben sie sich einst die
und b is  auf die m m st-  Z e i t  ha t  die S t a d t  E lb tng  

s tL d . i r^"^  Sachen, « o  eS sich um  die gesunde
" Gen. ' ^  Gemeinwesen-,  wo eS sich um W a h ru n g  der 
8e»vesen "^^E ihe i t  handelte. E lb in g  ist von jrher auS '  

i^lkt/^Etkn Echten B ürgers inn  und rührige  Thätigkeit  auf
^ n ^ ^ " ^ E n  Leben-, eS ist stet- bemüht gewesen, seine 

?  kl ^er ,  seine Bi ldungSansta l ten  der Entwickelung der
anzupassen. M öge  diese gedeihliche Entwickelung 

- "  den kommenden T agen  erhalten bleiben, und den
D a« ' ^Ergönnt sein, sich m it  S to l z  ihrer Vaters tadt  

Nr; G o t t !  T h o r » ,  den 2 6 .  August 1 8 8 7 .
 ̂ ^  " ^ ^ rb ü rg e rm e i s t e r .  B ö t h k e , S tad tve ro rdne teu-

^  SrL'^Onz » 0 ^  ^ l i e u  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r s . )  D e r  
- ^  / Und ^  öum Schulvorsteher der Schule  zu Heim -

^  §r ^lchcr bestätigt worden.
r D r / * k ^ g u n g  d e r  T r u p p e n  w ä h -  

? re?? Herdsig. ?  ^  E r  - u n d  R u h e - T a g e )  bei den 
Ta ^Peck besteht größtentheiiS  auS R in d e , H am m el-

erh^l. Hülsensrüchten bezw. R e is  und G ra u p e n . A n 
^ . ^ " o s s ! ?  T ru p p en  Rindfleisch m it K artoffe ln , bezw. 
ie ^E d j /  ^  " "d  G em üse-C onservrn. D iejenigen T ru p p rn - 

^  U»,? ^ r a w ^ ^ o s t e n - B iv o u a k S  bezogen, erhielten stets pro 
h^pkli  ̂ ^ 0  ^  Fleisch.Couserven, 1 1 2 ,5  G ra m m  G em üse-C on- 
> ^h??^ovderg  K artoffe ln , und eS ist dieses Essen von den 

^ r e y  s , ," ^ E  genossen w orden. D ie  Kaffee- und B ro b - 
^  V ^ a n d  ^ b a d e n d  an  jedem T ajedem Tage  gleich. W a -  den G e -

es anbetraf ,  so w a r  derselbe ein recht
^Erapar,  r ^  V erhä l tn iß  zu der A nzah l  und  den zu 

^  ^Enig Erkrankungen statt.
>.Äkt- ^ U x . / l U u n g  p e r  E i s e n b a h n s t r e c k e  

d ^ " ^ t e t  ^  P r . .  L a u t e n b u r  g.) D e r  „ReichS-
wird B ek ann tm achu ng : „ A m  1. S e p -

^   ̂ c» s der königlichen E isenbahn-D irek t ion  zu
^ ^ o r / s k i , , .  '^Nieter lange Bahnstrecke S t r a S b u r g  i. W . -
^  ^  Nad->ü»b der Bahnstrecke Jablonowo-StraSburg, mit

"  '  -  -Klonowo 
B . r t tn

und Laulknburg dem öffentlichen 
I n  V er tre tung ̂ LL«, >,l >Al' -)>> ' S p - , ! - > l - » » > »^  hat ^  ^  ^ ^  s s e n w i c h t i g e  E n t  - 

'V ^ E r  ^  D er K ^ ö u ig l .  Kammergericht jüngst in letzter I n -  
der ?  ä»r liegt ein in P r .  H o l land  vorge-

U ig ^  Nachdem bisher A n träg e  deS C u ra -
^  s ^ r e  ^  ^iSsparkaffe gemäß § 3 5  der G ru n d b u c h -O rd -  
^ ' ^ ^ t v r t ^ ^ d e n  ^  ^ d i g u n g  von dem Amtsgericht  zu P r .  Holland 

^de d ^  ^ E N ,  bestritt  letzteres im vergangenen J a h r e
derlayg.^"EiSsparkasse die Eigenschaft einer öffentlichen 

nunmehr fü r  die Urkunden und A nträge  des­

selben B eg lau b ig u n g .  D a  die hiergegen von dem C u ra to r iu m  der 
KreiSsparkaffe eingereichte Vorstellung, welche sich insbesondere da rauf  
stützte, daß statutenmäßig jder jedesmalige Königl .  L an d ra th  den G o r -  
sitz im C u ra to r iu m  führt  und auch daS Siege l  deS L an d ra th s  für die 
Urkunden der KreiSsparkaffe bestimmt ist, von dem Amtsgericht,  so­
wie die gegen den Bescheid des A m tsger ichts  eingelegte Beschwerde 
vom Landgericht B r a u n s b e r g  zurückgewiesen wurde, so blieb dem C u ­
ra to r iu m  der KreiSsparkaffe nichts Anderes übrig ,  a l s  bei dem Kgl. 
Kammergericht zu B e r l in  a ls  der landeSgesetziich dritten In s t a n z  h ier­
fü r  Beschwerde zu führen und eS hat nunm ehr  das  Kammergericht,  
die Ablehnung deS Amtsger ichts  zu P r .  H ol laud ,  sowie die Entschei­
dung deS LangerichtS zu B r a u n S b e rg  a l s  unrichtig verwerfend, zu 
G unsten der KreiSsparkaffe entschieden, und eS ist dam it  die 
Eigenschaft einer öffentlichen Behörde im S i n n e  deS K 3 5  der 
G rundbuch  - O r d n u n g  für  daS C u r a to r iu m  der KreiSsparkaffe a n ­
erkannt.

—  ( L o t t e r i e - Z i e h u n g . )  ES w ird  nochmals darauf  
hingewiesen, daß die Z iehung der Luther-Denkmal-Lotterie  zu N o r d ­
hausen ganz bestimmt schon nächste Woche, D onners tag ,  den 8 .  S e p ­
tember stattfindet.

—  ( D e r  K o n i t z e r  J a g d v e r e i n )  hat  1 2 0  M a r k  
P r ä m ie  für solche M itg l ieder  ausgeworfen,  welche wilde T ru th ü h n e r  
aussetzen. E r  beabsichtigt den wilden T ru th u h n ,  wie eS bereit-  in 
manchen Gegenden Oesterreichs und auch in pommerschen und Posen- 
schen Bezirken der F a l l  ist, auch in Westpreußen a l s  prächtige- W ild  
einzuführen. D ie  wilden T ru th ü h n e r  verursachen der W a ld -  und 
Forstwirthschaft nicht den geringsten Schaden ,  machen sich vielmehr 
dadurch, daß sie säst ausschließlich Larven, P u ppen ,  Insekten, M äu se ,  
auch Schlangen  zu ihrer E r n ä h r u n g  aussuchen, außerordentlich nütz­
lich. D a ß  sie in Westpreußen gut fortkommen werden, ist zweifellos, 
denn sie sind zähe und widerstandsfähige Bögel, die auch ra u h e -  und 
kalte- K lim a gut vertragen.

—  ( F ä l s c h u n g . )  I n  B e r l in e r  B lä t t e r n  lesen w i r  folgen-
d e S : D e r  zum Nachtheile der hiesigen B a u k s i rw a  Deldrück ver­
übten, bereit- berichteten Fälschung eine- CreditbriefeS in K öln  über 
9 6 2 3  M k.  ist der Kammerdiener C a r l  B a r la y  auS K u lm  dringend 
verdächtig. Auf E rgre ifung  deS T h ä te r -  ist feiten- der geschädigten 
F i r m a  eine B elohnung von 5 0 0  M k.  ausgesetzt worden.

—  k  ( D i e  S t a s r e  s c h e i d e n . )  V o n  allen V ögeln ,  welche
den großen Z u g  gen S ü d e n  mitmachen, sind die S t a a r e  die eilfertig­
sten. Noch glauben w ir  unS in  de- S o m m e r -  Glanzepoche, noch
reiften nicht e inmal die Früchte und d a -  Kürzerwerden der Tage 
ignoriren w i r  m it  der glückseligen Nonchalance, zu welcher unS die 
Unmerklichkeit jener Lichlsubtraktion einigermaßen berechtigt, da ge- 
m ahn t  unS m it  rauher Auffälligkeit  der kleine schwarze Geselle, dem 
w i r  im M ä r z  fürsorglich die Neste bauten und dessen Gezwitscher 
w i r  alS einen der ersten F rü h l in g -g rü ß e  bejubeln, an  der schönen 
J a h re - z e i t  Ende. D ie  S t u n d e n  rollen und wo w ir  in  gefälligem 
Selbstbetrug u n s  täuschen möchten, da kennt der gebieterische In s t in k t  
de- Zugvogel-  keine sentimentale S c honu ng .  E r  m uß nach S ü d e n ,  
sein Weg ist weit und sein F lu g  verhäl tn ißm äßig  langsam, d ru m  ist 
er gezwungen, zeitig sein S o m m e r la g e r  bei unS abzubrechen und in 
den letzten T ag en  deS August t r i t t  er den M arsch  —  richtiger den 
Z u g  an .  I m  ersten D r i t t e l  deS S e p te m b e r  um  M a r i ä  G e b u r t  
„ziehen", so heißt eS im B auernspruche ,  „die S chw alben  fü r t "  und 
diese Vögel werden meist mehr beachtet, ih r  Abschied w ird  in  vielen 
Liedern besungen z. B .

„ W e n n  die R osen  nicht mehr blühn
Und die Schw alben  he im w är ts  ziehn" —

Dennoch fiud sie nicht die ersten M a h n e r in n e n  zur Herbststim­
m ung , sondern diese- AmteS walten die S t a a r e .  E s  ist sehr i n ­
teressant und lehrreich, j,tzt die Reiserüstungen zu beobachten. Nicht 
n u r  unsere S p o r t s w e l t ,  sondern auch daS Thierreich „ t r a i n i r t " .  I n  
gewaltigen D auerf lügen  üben sich ganze Vogelvölker die Sch w in g en  
zur großen Kraftieis tung ein und die diesjährigen Htergeborenen, denen 
der MeereSflug zum ersten M a l e  bevorsteht, müssen sich der straffen 
D i s c ip l in  gewöhnen, weiche w ährend  der Reise herrscht und an  der 
ein M il izheer  mindestens noch lernen könnte. E in  einheitlicher 
Wille  „beflügelt" Alle, die kundige E r f a h ru n g  eines Wegeweisen leitet 
den Z u g  und eben jetzt sind die Herbstmanöver der Zugvögel im 
Allgemeinen und deS V o r t r ap p S  derselben, der S t a a r e  im B e ­
sonderen. Glückliche F a h r t  den m untern  Gesellen und frohe W ieder­
kehr über'S J a h r ,  wenn die S a a t e n  sprießen und die K nospen  
schwellen!"

—  ( D a S  d i e s j ä h r i g e  F ü l l e n b r e n n e  u )  im  
hiesigen Kreise findet statt Ham: 13 .  S ep tem b er ,  V o rm .  1 0  U hr ,  in  
E lzano w o ;  1 4 .  S ep tem b er ,  V o rm .  9 U hr ,  in K os tba r ;  14 .  Se p te m b e r ,  
Nachm. 4  U h r ,  in B re i t e n th a l  und am  1 5 .  S e p te m b e r ,  V o r m .  
9 Uhr,  in T au n h ag en .

—  ( Z u r  W a r n u n g . )  D e r  Arbeit-bursche W lad iS lauS  
Czi-zew-ki von der Jaco b -v o rs tad t  hatte eine Pla tzpatrone gefunden, 
welche er gestern Abend durch Aufschlagen zum Explodiren brachte. 
Hierbei  wurde er an  beiden U ntera rm en  nicht unerheblich verletzt und 
seine danebenstehende Schwester leicht an  beiden Unterschenkeln. D ie  
Verwundeten wurden  im Krankenhause aufgenommen.

_ _  ( U n f a l l . )  D e r  G aSansta l tSarbeiter  H e r rm a n n  ZachariaS
stürzte gestern N achmittag beim A nbr ingen  von G a - r ö h r e u  an der 
Decke deS neuen S a a l e -  im V ic to r iaga r ten  vom G erüst  und erlitt 
einen kompliclrten B ru ch  deS linken O b e r a r m e s ,  infolge dessen seine 
Ü b e r fü h ru n g  i n -  Krankenhaus erfolgen mußte.

—  (P o l i z e i b e r  i ch t . )  Verhaftet w urden 2 Personen.
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  I n  diesem J a h r e  ist der 

Wafserstand vorwiegend ein der Schifffahr t  sehr günstiger. Gegen­
w är t ig  hat d a -  Wasser hier wieder eine Höhe von über 2 M e t e r  
erreicht. —  AuS P o len  ist heute V o r m i t t a g  9 U hr  der D anz ige r  
D a m p f e r  „A lice"  m it  G etreide fü r  D a n z ig  eingetroffen.

>  A « s  dem K re ise  T hor«. (F e u e r . )  I »  der Nacht von 
S o n n t a g  zu M o n t a g  brannte  auf dem T u t e  G ro n o w o  ein großer 
Getreidestaken m it  der Dampfdreschmaschine de- Besitzer Schietke a u -  
R ogow o nieder. D e r  S ta k e n ,  sowohl wie die Dreschmaschine w aren 
unversichert.  D e r  Schaden  beläuft sich auf ca. 9 0 0 0  M k .  D e r  
B rands ti f tung  verdächtig sind zwei Ziegeleiarbeiter,  welche am  Tage 
vorher in G ro n o w o  zum A blaß  w aren ,  im  Gasthofe sitzen blieben 
und sich dem Wächter an  der Dreschmaschine N ach t-  aufgedrungen 
hatten. D e r  F a l l  sei eine W a rn u n g ,  an  Getreidebergen, an  denen 
eine Dampfdreschmaschine steht, zuverlässige Wächter anzustellen.

Steine Mittheilungen.
B e r l i n ,  2 9 .  August. (M ordve rsuch .)  D e r  Schmied P o h l  

feuerte am  S o n n t a g  M i t t a g  nach vorausgegangenen Streitigkeiten auf 
seine E hefrau  drei Revolverschüffe ab,  von denen der eine ih r  eine 
lebensgefährliche V e rw undu ng  in der B ru s t  beibrachte. D ie  Verletzte 
wurde nach der Chari tee und der T h ä te r ,  welcher unum w unden  ein­
räum te ,  daß er seine F r a u  zu tödten beabsichtigt habe, nach dem 
UntersuchungSgesängniß gebracht.

K ö ln ,  2 5 .  August. (LobenSwerther Beschluß.) W ie  von hier 
gemeldet w ird ,  hat  eine A nzahl Kölner Architekten und B a u u n t e r ­
nehmer beschlossen, fo r tan  kein B a u m a te r i a l  a u -  Frankreich zu be­
ziehen. B i s  jetzt wurden  hier besonder- viele französische M o s a ik ­
platten verw and t.

H e i l i g e u b lu t ,  2 6 .  August. (B e im  Edelweißpflücken abgestürzt) 
ist gestern der Bankdirektor R ichard List a u -  Leipzig ober der F r a n z -  
JosesShöhe. E r  erli tt  starke, jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen.

B o n  der S a a r ,  2 5 .  August .  ( D e r  Verein gegen den Wucher 
im  S aargeb ie te )  setzt seine Thätigkeit  mit  E ifer  fort. D i e  V er-  
t rauenSm änner  de- V e re in -  beschäftigen sich augenblicklich m it  der 
Verbre itung  eine- vom Vereine empfohlenen Rechnung-buche-.  AuS 
H aus tad t  haben 2 2 ,  a u -  M o n d o r f  6 0  Landwirthe ein solche- Rech- 
uungSbuch zu erhalten gewünscht. I m  Kreise S a a r b u r g  w ird  O b e r ­
förster H opp  zwei V or trüge  gegen die wucherische .Ausbeutung der 
kleinen Leute halten. Auch L an d ra tb  M o h r  und B ürgerm eis te r
Heinecke beabsichtigen, ähnliche V ersam m lungen  ln Z erf ,  V eu r ig ,  K irf  
und F reudenburg  zu veranstalten.

K iel,  2 7 .  August. ( E i n  neuer Komet entdeckt.) A m  2 5 .  dS. 
ist, wie die „ K .  Z . "  erfährt ,  von M r .  B rook -  auf dessen S t e r n ­
w ar te  zu PhelpS,  N ord-A m er ika ,  ein neuer Komet entdeckt worden. 
S e in e  ReklaScenfion beträgt 1 2 8  G r a d ,  seine D eklination - j -  2 9  
G r a d ;  er steht demnach im S te r n b i ld  de- Krebse- und geht etwa 
zwei S tu n d e n  vor der S o n n e  auf.

W i e n ,  2 9 .  August. ( D e r  in te rna tiona le  S a a te n m a r k t )  ist heute 
eröffnet worden. Derselbe w a r  von 5 0 0 0  Personen besucht. D e r  
B er ich t  de- G e n e ra l -S e k re tä r -  schätzt die Exportfähigkeit  Oesterreich- 
U n g a r n -  fü r  Weizen und M e h l  auf 9 b i -  10 ,  fü r  Roggen  auf ' j , ,  
Gerste und M a l z  au f  3 ' j ,  bis 4  M il l ionen  M etercentner .

R o m , 2 6 .  August.  (Verbrechen.) D a -  „ D .  M .  B . "  meldet:  
I n  einem Kourierzuge während der F a h r t  durch deu großen T u n n e l  
bei C otrone suchte ein M a n n  von dem Zugpersonale einer vornehmen 
schönen D a m e  in einem Koupee erster Klaffe T e w a l t  a n z u th u n ;  da 
dieselbe energisch W iderstand leistete, w arf  er sie durch d a -  Fenster 
auf die S c h ie n e n ;  die D a m e  blieb unversehrt.  D e r  Verbrecher wurde 
verhaftet.

Neueste Nachrichten.
S o fia , 3 0 . A ugust. D ie  B eh a n d lu n g en , welche gestern den 

ganjen N achm ittag über die N eub ildung de» Kabinet« im  fürst, 
lichen P a la i»  stattfanden, haben nicht -um  Z ie le  gefühlt. D e r  
Fürst drängte S ta m b u lo w , in da- Kabinet einzutreten, konnte ihn  
aber zu keiner entscheidenden A ntw ort bewegen A l«  E inw ände  
über E inw ände den A nträgen de- Fürsten entgegengesetzt w urden, 
brach er spät N acht- die Berathungen ab und erklärte, da- b is-  
hrrige M in ister iu m  w eiter im  Am te zu lassen. D ie  Zankowistcn  
rühmen sich ebenfalls, jede T heilnahm e an der K adinet-b ildung  
abgelehnt zu haben, »« sind ihnen jedoch gar keine A nträge gemacht 
w o rden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: P<ml Dombr. ivski i» Lhörn

Kandeksöerichte.
Telegraphischer B er lin er  B örsen-B ericht. 

B er l in ,  den 3 1 .  August.
30 8. 87. 31 8. 87

F o n d s :  abgeschwächt.
R u fs . B a n k n o t e n .................................. 1 8 1 -  3 5 1 8 1 — 6 0
W a rsc h a u  8  T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 1 — 10 1 8 1 — 3 0
R u fs . 5 ° / ,  A n le ih e  v o n  1 8 7 7  . . . S 9 — 3 0 9 9 — 2 5
P o ln .  P fa n d b r ie fe  5 ° / « , .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 7 0 5 6 — 8 0
P o ln .  L i q u i d a t i o n - p f a n d b r i e f e . . . . 5 2 5 1 — 9 0
W c stp re u ß . P fa n d b r ie fe  3 V, "/» . - - 9 7 — 8 0 9 7 — 9 0
P o se n e r  P fa n d b r ie fe  4 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 7 0 1 0 2 — 6 0
O esterreichische B a n k n o t e n ...................... 1 6 2 — 4 5 1 6 2 — 5 0

W e iz e n  g e lb e r :  A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 — 2 5 1 4 9 - 7 5
S k p t c m b . - O k t b r . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 — 25 1 4 9 — 75
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 0 — 5 0 8 0 — 5 0

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 4 1 1 5
S c p te m b .- O k t b r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 3 — 5 0 1 1 4 — 5 0
O k tb r .- N o v b r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 5 — 75 1 1 6 — 5 0
N o v b r .^ D e z b r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 8 — 5 0 119

R ü b ö l :  S e p te m b .- O k t b r ............................ 4 3 — 6 0 4 3 — 9 0
O k tb r .- N o v b r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 3 0 4 3 — 4 0

S p i r i t u s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 9 — 5 0 6 9
A u g u s t -S e p te m b ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 8 — 8 0 6 8 — 8 0
S e p t . - O k tb r .............................. . . . . .  . . 6 9 6 8 — 8 0

D is k o n t  3 p C t . ,  L o m b a rd z in s fu ß  3 ^ ,  p C t . resp . 4  !p C t.

W ind-^ SO ^ *' ^  ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: schön.
Weizen. Trotzdem die Zufuhren von inländischem Weizen nicht so be­

deutend wie gestern, war der Verkauf dennoch sehr schwierig und Inhaber 
gezwungen, abermals circa 8 M billiger abzugeben. Das wenige, was von 
Transitweizen angeboten wurde, erzielte bei matter Stimmung ziemlich un­
veränderte Preise. Bezahlt wurde für inländischen blauspitzig 128pfd 130 
M , rothbunt 128pfd 136 M., bunt 124pfd 135 M , 127 8pfd 141 M., 
128 9pfd und 129pfd 142 M.. 130pfd 143 M., hellbunt bezog-n 181pfd 145 
M.. hellbunt 130pfd 148 50 M., 133pfd 150 M . weiß 131pfd 150 M.. 
hochbunt 1312psd 150 M , fein hochbunt 138pfr. 153 M , roth 132pfd 143 
M., für polnischen zum Transit hellbunt besetzt 127 8pfd 125 M , für russi­
schen zum Transit streng roth 134pfd 128 M., 138pfd 132 M. per Tonne. 
Termine September,Oktober inländ. 146 M , 145 50. 145 M. bez. transit 
128 M. bez., 127 50 M. bez, Oktbr -Novbr transit 128 M. bez. April-Mai transit 
134, 133 50 M. bez Regulirung-prei- inländisch 145 M. transit 129 M.

Roggen Inländischer wenig gefragt, Preise schwach behauptet Transit 
unverändert. Bezahlt wurde für inländischen 122 -126 7pfd 98 M.. für 
polnischen zum Transit 126pfd 81 M. schmal 121pfd 77 M. Alles per 
120psd per Tonne. Termine: September-Oktober inländ 100M .Br , 99 M. 
Gd.. transit 78 50 M B r , 78 M G d. April-Mai inländ. 110 M. bez. 
unterpoln 82 M. Br., 61 50 M. Gd. Regulirung-prei- inländisch 98 M , 
unterpolnisch 80 M , transit 79 Mark

Gerste ist nur inländische kleine 107pfd 88 M per Tonne gehandelt.
Erbsen polnische zum Transit Futter- ordinär 61 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 70 M Br.

K ö n i g s b e r g ,  80. August S p i r N u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pLt ohne Faß lustlos. Ohne Zufuhr) Pro 10 000 LiterpLt. 
ohne Faß Lrko 69,00 M Br.. —, — M. Gd, — — M. bez, pro August 
69.00 M B r, —.— M Gd, — M bez . pro September 69.00 M. 
B r . — M. Gd., 67.50 M. bez, pro September-Oktober — M. Br.. 
—.— M Gd, — — M bez

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o r «  den 3 1 .  August.________

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärk-
Be-

wölkg. Bemerkung

30. 759 .6 -  19 9 3
9dp 7 59 .7 - - -  13.2 n - 0

31. 7stn 760.5 - 1 1 .0 6 10

M a s s  e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 3 1 . Augnst 2 ,2 2  w .



Von heute ab verkauft die städtische 
Ziegelei ihre Fabrikate zu folgenden 
Preisen pro m ills :

1) Klinker zu 40 Mk.
2) Mauersteine l.  Klaffe zu 36 Mk.
3) Mauersteine 2. Klaffe zu 30 Mk.
4) gewöhnliche Brunnensteine 1. Kl. 

zu 36 Mk.
5) gewöhnliche Brunnensteine 2. Kl. 

zu 30 Mk.
8) Steine 3. Klaffe (Brack) zu 18 Mk.
7) hölländische Dachpfannen 1. Kl. 

zu 48 Mk.
8) hölländische Dachpfannen 2. Kl. 

zu 25 Mk.
9) Biberpfannen 1. Kl. zu 40 Mk. 

10) Biberpfannen 2. Kl. zu 25 Mk.
Thorn den 29. August 1887.

_____ Der Magistrat._____
Bekanntmachung.

Laut § 78 des Konsular-Reglement» 
ersucht das Kaiserlich Ruffische 
Bize-Konsulat alle in den Kreisen 
Thorn, Kulm, Graudenz und Stra«- 
burg Wpr. sich aufhaltenden Russi­
sche» Staatsangehörigen in wo­
möglich!) kürzester Zeit, und nicht später 
al» am 1. Oktober d. Js.»  ihren 
genauen Aufenthaltsort resp. Adressen 
(unsrankirt) wissen zu lassen.

Thorn den 15./27. August 1887.
Der Vize-Konsul

2. V.:

l i w r e  i i  1 1d.
(nach außerhalb I,l0  M .) 

zu der am 17. Oktober stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei mir zu haben.

L. llWbiM8llI.7liiisli
Katharinenstraße 204.

Standesamt Thorn.
Vom 21 bis 27. August 1887 sind gemeldet: 

». a l s  g e b o r e n :
1 Bernhard, S . des Schuhmachers Franz 

Mykowski. 2. Aloysius Edmund Valerian.
S . des LehrrrS Franz Kaemmerer 3. Erich 
Alfred. S  des PfefferküchlecS Hugo Gutzeit. 
4. Anna Dorothea Elise. T  des Zimmer- 
meisterS Karl Roggatz L. Ella Bertha Klara,
T . des Dize^eldwebelS Georg Weber. 6. 
Bronislaw. S . des Schuhmachermeisters Anton 
PrylewSki 7 Victor Friedrich. S . des 
StadtrathS und Kämmerers Johann Nessel. 
8. Bronislaw, S . des Arbeiters Michael 
Kempinski.

d. a l -  gest or ben:
1. Wäscherin Dorothea Patzle geb. Möschke, 

51 I  7 M . 25 T . 2. Max Felix, S . des 
Schuhmachermeisters Ju lius Klein, 3 M  2 T . 
3. Stanislaw , S . des Arbeiters M artin  
Groszewski, 3 M  17 T. 4 Erich Rudolph 
Karl. S . des Schneiders Friedrich Beyer, 4
M . 27 T . 5 Joseph, S . des Schuhmachers 
Anton WilinSkt, 15 T . 6. Arbeiter Karl 
Krampitz. 58 I .  10 M . 10 T . 7. Olga 
Martha Anna. T . der Bodenmeisterwittwe 
Bertha Zimmermann. 9 I  7 M  12 L  8. 
Lodtgeb. S . des Hausdieners Hermann 
Boehnke. 6. Ehemal. Schiffseigner Friedrich 
Meyer, 62 I .  8 M . 10. Oskar, S  des Ar, 
beiters Gottfried Stomporowski. 1 I .  11 M. 
26 L . 11. Todtgeb. unehel Sohn.

o. zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Schmiedegeselle Ignatz Johann Bobrowicz 

und Amalie Klohn geb. Huth. 2. Arbeiter 
Michael Rutkowski und Katharina Pr-ybiSzewski. 
beide zu Mocker. 3. Schuhmacher Friedrich 
Jerzembeck und Veronika B-lazejewicz 4. 
Gutsbesitzer Max Vinzent Holtz zu Gorzno 
und Klara Charlotte Mathilde Hirschberger zu 
Thorn. 5 Sergeant Gustav Theodor Foede 
zu Thorn und Emma Albertine Rasch zu 
AdlerShorst 6 Gärtner Joseph Marciniec zu 
Thorn und Marie Menczarski zu Gostyn. 
7. Gerichtssecretär Gottlieb Biron zu Graudenz 
und Olga Louise Henriette Stuczko zu Thorn. 
8 Steinschläger Anton Schubert und Marianna 
Skrobacki.

ä ehel ich si nd v e r b u n d e n :
1. Prakt Arzt D r  meä. Szolem Aronowicz 

zu Grajewo mit Rosalia Horowitz zu Thorn 
2. Eisenbahn.Bodenmeister Hermann Abraham 
zu Osterode mit M aria  Auguste Friederike 
Schaumann zu Thorn. 3 Arbeiter Johann 
Delewitsch mit Julianna M aria  Orlowski geb. 
Ollmann 4. Schneider Otto Gumtzow mit 
Hedwig Gmilie Bertha Marx.

8 M  M .  L o r v v L ,  I d o r n
Areitellrake 459. aeaenük. der MrüLenllrak«

M x  m .  L -o rs v L , V L o r »
8 L § 8  Mreitestraße 459, gegenüö. der Yrückenstraße, A 2 .^8
2  »»L  empfiehlt sein gut assortirtes Lager —

eigsaen. Vlggrslten M  Islullnr ^
so-Lross L  o lt-äsiL ll.

«  L  ^

T  K oo-Lross L oll-äsiLll. ^  -p ^

^  ^bei-ich lksischk K a li le n  5555 Oberschlesische Kohlen 55
bester Qualität, grus- und schieferfrei» osferiren fü r den Haus­
bedarf in jedem Quantum zu den billigsten Preisen

Leb,-, piotivrt, Schloßt». 303>6.

8 v S a llts lv r!
Am Freitag den 8. September 1»«' ^

Mmer Villö ru KloeM „

G roß es V o lks - und Schuld''
(E in tr itt 25 Ps. Kinder frei).

Mm 2-/. Wyr A-stzug vom alten Schukyofe nach dem M

LSlllKsdorKvr v ie r
aus der Aktienbrauerri „8okvknbu8vk".
L a g e rb ie r«»»Helles M ä rz e n b ie r
in ganz vorzüglicher Q ualität in Gebinden jeder Größe sowie auch in 
Flaschen empfiehlt

ü. rellllss.

Von 3 Uhr ab:

6̂ 08868 Kar'ttzn-Lonoör'l
von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Negiments Nr. I

Festrede, Gesangsvorträge der hiesigen Liedertafel »
Schüler.

Aufsteigen von 2 Niesen-LuftbastoilS'
Abends feenhafte Beleuchtung des Gartens

und .
O ro 8 8 6 8  L r i l l a n t - I ' s u s r ^ o r L

Während der Pausen Volks- und Turnspiele der Schbl"-

Zum Schluß:

T a u ) .

Der Fest-Borstand.
F e i n e

Damen- L Herrenwäsche
wird sauber und prompt ang,fertigt. 

Bäckerstr. 251, Hinterhaus 1 Tr.

Gegen Netto-Calse
offerire billigst

Mauerlatten
6, " 71 " 8j "

>6 >7

0,14 Mk. 0,18 Mk. 0,26 Mk. 
außerdem Zopf- und Brackbrt. versch. 

Dim. Lv billigen preisen.
5u1Lu8 LU8SI

Dawpksebnsiäsmübls Nromb. - Vorst.

vveltberuttm t.^gbngltike!
von Lsr^mann L 6o. in OioZäon.

vsrgMLllll's LLdllpLStL
M f I N  xr. 8t. 40 v. SO kk

vvrgmLUll's Ladavasser
l ^ ^ M  pr k l  60 v. 120 k l

LorgmLllll's LLkllplllvor
pr. 8t. 50 k l.

A isäerl. d 8 » I t t » i i i m ,  ^ri86ur, Oulmerstr

j^ou  i l - o r e t e ^ - p a r M m  xou !»
 ̂ v ^ « I i» »  «Q O o . ,  O V I i»  a kb

llxtrLlt vompsss,
iic'blu'bstör 'UoblFsruoli, kkin8to8 

! 2iwmer-unä ll'aseböntuebparküm 
kür äio olössanto ^Velt.

»  »  I,U<» » .  I  SO »L It.
7.u baktzn in

Miorn bei p. UsllLvl,
6ulm866 bei pvUx Arvlt.

Nähmaschinen l
Nestaraturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.
Zi. » « « le l,!,. Gerechtestr. 127.

^  ^ ^ u t fe d e r n  sowie alle Sorten
,  Handschuhe werden ge 

waschen und gut gefärbt unter 
Ssrnntie du llichtsbfirbenr.

^  Tuchmacherstr. 170, I I .  ^

Auflage 3^,000; das verbr eitelste 
a lle r deutschen B lä tte r überhaupt; 
außerdem erscheinen Üebersetzungen 
in zwölf fremden Sprachen.

8 I  Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette u.Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M . 
125 ^  75 Kr. J ä h r ­
l i ch e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  ^  bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei Namens-Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. - -  
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin Potsdamer S t r  38 ; 
Wien I ,  Operngasse 3

M ünchene r Löw en b ra u !
Zn Gläsern aus dem Hause in V. oder V, Liter bei Entnahme M  

12 Biennarken (nur Mk. 3,00) v. L it. 50 Vk. Zn Gebinden ^
O "

M, von 12 Biennarken (nur Mk. 3,00) st. L it. 50 P f. 
M  45 Pf. p. Liter; Wiederverkäufe! erhalten Rabatt.
M  -  - -  -

A
W

6v»fg Voss, Thor».
Generalvertretung der .Aktienbrauerri zum LöweubrSn' i» München.

Tuch-Rester "WW
von  1 b is  3> , M e te r  v e rk a u ft b i l l ig  a«S

Ü8>1 Hl8 lIÜH, AttstLd1is<er Markt 302.
M it Genehmigung des Herrn Ober- 
Präsiventen der Provinz Westpreußen.

1. Sporllotterie zn Thorn.
Ziehung um 17. Oktober cr. ä Lois 1 L  
Die Gewinne bestehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenständen des Sports 
und der Jagd. Der General-Debit ist 
dem Kaufmann Herrn Ernst Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
sich betreffs Erlangung von Lassen zu 

wenden hat.
DaS Komitee des Thorn. RcitervereinS. 
Lrahmer, v. Ludolphi, lveinfchknik, 

Landrath. Major. Rittergutsbes.
Einen

K e lln e r
und einen

L e h r lin g
sucht von s o f o r t  W. I I» « 1 » < L .

K W Ä H M  SIer
(Sobövbllsodvr) 

täglich frisch vom  F aß  empfiehlt
Rotel Remvler.

U M - Daselbst guter M itta g S tis c h , 
L Couvert 1,50 Mk., im Abonnement 
1 Mk., sowi» reichhaltige Speise - Larte.

F u h rle u te
finden dauernde Beschäft. bei H. Äude.

Eine ältere, an­
spruchslose Frau findet 

Stellung zur Stütze der Hausfrau 
beim Besitzer

in Steinau bei Tauer.

M  Reitpferde
hat zu v e r le ih e n , auch für schweres
Gewicht, Ü I.  I » » I i i i .

Schmerzlose
Zahnoprrationeu,
künllttche Mvne u. Ilomöen.

Alex l.vkv«n8vn,
LV 67 .

AerNner

D8vli-LMtr»i8tsIt
voll 3. ü l o d t z .

Annahme bei ^1. H u k v »
Neustadt 143 I.

täglich früh
E i s v e r k a u s .

Lillige P ension
nebst Benutzung eine» im Hause be­
findlichen Stahlbades in einer Ge­
birgsgegend Schlesiens weist nach 
die Expedition der „Thorner Presse*.

Jedes Quantum

lehmfreien Kies
hat

I w o l im L v l l  L  6 o .,
Wiedermühke Sei Schirpitz,

abzugeben.
S W " Die Grube liegt '/. Kilometer 

vom Schirpitzer Bahnhof. -H W
Zn meinem Grundstücke in Thorn»

Lreitkkraße Nr. 455,
vorzüglichste Geschäftslage» sind 
von sofort

1. die Kellerräume, zu Restau­
ration, Bierverlag pp. paffend,

2. ein großer Laden mit Neben- 
räumen, großem Hofravm mit 
Einfahrt» zu jedem Geschäft ge­
eignet,

3. eine Herrschaft!. Wohnung 
in der II. Etage

preiswcrth zu vermiethen.
Reflektanten wollen sich an den 

Herrn Büreauvorsteher pra-oko 
in Thorn wenden.

» » x «  Uni». Berlin .
FiLine Wohn., bestehend aus 6 Zim., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst
Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst.

l.  Etage in meinem Hause, 
Tuchmacherstraße 156, ist per I.

Oktober cr. zu vermiethen.
S v rw L llll Ikow LS , Neust. Markt 234.
^ ^ in e  herrschaftliche Wohnung sofort

zu vermiethen.
8. vlllll», Kulmerstr. 808.

I Wohn., best. aus 2 Zim. u. Küche, 
zu vermiethen bei 8. O rvIIw Lllll.

^ ^ in e  Wohnung zu vermiethen.
V2»rllvvkl, Zakobsstr. Nr. 230A.

Kaufm.
r  d »5

(illeuwihl Ke» '^scheiv^
-  Vollzähliges

bedingt " fm d e r U c h ^ d

c .

H e u t - D o t t » e r s t a ^ ^  - - s
Abends

Freitag keine K -rs ^

kann vom 1.
weitig vermi-Mw ^ .

V  128 °. Hrn. Hauptn ,s>
benutzte W o h n u n g ^
Pferdestall Z« ^
vom I. Oktober cn Ä L - k k '

"i.

!)!
7̂

L s p lo n o ä e  ^ o A , p t -

Nur noch drer
V o r s te l lu n g U ^ -

Große Exercitien von V

. H

d
„,0i>

<!'
Um regen Besu-H bü

§>ie Wohnung ve 
^  a. D. "n > 5  
Bromberger ^

l h e r r M s t > i ? Ä ^

kleine Wohnüngen ^

- 7 ,Ä < L .
od. spät. z. vm 

u. K.zH7Nejr

1887. §c»
<S>

o

August . - — —
September

4 5
11 13
18 19
25 26

Oktober. . 2 3
9 10

16 17

so

s

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


